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AnSr. Hochfurſtl. Durchlauchtigkeit

zu

Schwarzburg-Rudelſtadt,
bey unterthanigſter Ueberſendung

der drey erſteren Theile meiner Einleitung in die
lateiniſchen Scribenten.

eh, klein und ſchlechtes Buch, nimm Muth und Ehrgeiz an,
G. dir dein Autor nicht, Werth nicht geben kann!

Sey muthig; denn du tragſt die Spuren groſſer Alten:

Sey ſtolz; dich wird ein Furſt in ſeinen Handen halten.
Ein Furſt? Schon gnug fur dich! Den Alten groſſes Lob,

Wenn ſie ein groſſer Furſt las, billigt und erhob!

Ein Furſt? Jal! ſo ein Furſt, (ſchatz unſer beyder Glucke!)

Den nicht blos Ahnenblut, den nicht blos das Geſchicke

Zu einem Furſten macht, der alles, in der That,

Was FJurſten machen ſoll, verehrenswurdig hat.

Aij Ein



4 Aufſchriften.
Ein Vater fur ſein Volk, ein Herr, bey muntrer Jugend,

Der Laſter Schreckenbild, der Schutzgeiſt fur die Tugend:

Ein Herr, der Frommigkeit ſelbſt kennt, nnd liebt und ſchutzt:

Ein Herr, der ſelbſt gelehrt, den edlen Muſen nutzt!

(Was kann man groſſeres, von einem Furſten, ſagen?
O! Prinzen ſolcher Art, die ſollten Kronen tragen!)

Zu dieſem nahe dich; nenn Nimptſchen, nenn auch mich.

Durch jenen Gonner, kennt der Furſt auch mich und dich.

Darf ich ein Wort, von mir, an deinen Herrn dir geben,

Sprich: welch ein Gluck iſt dies, bey ſolchen Furſten leben!

Muller.

Principibus plaeuiſſe viris non vltima laue eſt.

Man betzieht ſich auf das gnadigſte und ruhmlichſte Uriheil, welches
GSr. Hochfurſtl. Durchlaucht. in zweenen Handbriefen an den Herrn
Cammerherrn von Nimptſch, von Mullers Sendſchreiben von Or
gein und deſſen philoloriſchen Abhandlungen, mit erlauchten eri
tiſchen Einſichten, zu fallen geruhet.

II. An



Aufſchriften.

5

eben dieſe

Hochfurſtil. Durchlauchtigkeit,
in

meine Ueberſetzung der Critik des

Herrn Pope.

—d— SSo ſchreckt ſein neues Kleid, das ihm ein Deutſcher gab,

Vielleicht vom Leſen nicht den beſten Furſten ab.

Der Prinz, der deutſchen Muth und deutſche Weibheit ſchatzet,

Der ſey, zur Ewigkeit, den Helden beygeſetzet,

Die Pfinzig, Opitz, Dach, Neukirch und Beſſer preiſt!

Homer, belebte mich dein hoher Dichtergeiſt,

So ſollt mein Lied nichts von Achillen und Ulyſſen,

So ſollt es nur den Ruhm von Schwarzburgs Furſten wiſſen.

Aiij Doch,



8 Aufſchriften.
Doch, arme Muſe, gieb den Ehrgeiz nicht zu bloß;

Dein Witz iſt dir zu klein, ſein Ruhm iſt dir zu groß.

Fur ſolche Furſten Pflicht und Ehrfurcht zu bezeigen,

Heiſcht Demuth zweyerley: bewundern, und dann ſchweigen!

Müller.

Zielt auf Popens Crititſ.
Auf meinen Verſuch einer Critik uber die deutſchen Dichter.

çt) Auf den Verſuch einer homeriſchen Ueberſetzung.

491

ſil. An
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Iii.

An
hochſtgedachte

Hochfurſtl. Durchlauchtigkeit,

den vierten Theil meiner

Einleitung in die lateiniſchen Scri
benten.

s/eh, kleines Buch, an meiner tatt,G Wirf dich zu unſers Furſten Fuſſen,

Such dieſe hohe Hand zu kuſſen,

Die jungſt mich ſo entzucket hat,

Als ſie, von Gnad und Huld getrieben,

An ihren tiefſten Knecht geſchrieben:

Die Hand, die Schwarzburgs KJurſten ziert,
Und treflich ſchreibt, und wohl regiert.

Zum Herrſchen mocht ihm wohl, fur mich, die Hand verbleiben;

Hatt ich nur dieſe Hand, zum ſchon und witzig ſchreiben!

Wüller.

Sr. Hochfurſtl. Durchl. geruhten vom 23. Jenner, 1749. eigenhandig,
in den gnadigſten Ausdruckungen, und in der wohlgeſetzeſten Schreib

art, an mich zu ſchreiben.

Ajv IV. An



Aufſchriften.
Iv

An
hochſtgedachte

Hochfurſtl. Durchlauchtigkeit,

die Sammlung meiner

Gedichte.

eu
sunglucklich biſt du, meine Leyer,9— Daß du, bey ſchonern

Den Helden Schwarzburgs nicht gekennt!

Wie viel verdiente Ewigkeiten

Konntſt du dem beſten Herrn bereiten,

Den man der Erden Wolluſt nennt?

O! hatteſt du ſein Lob beſungen,

War mir, von ihm, ein Lied gelungen,

Du wurdſt, am Klang, erhaben, ungemein,

Er mein Auguſt, und ich ſein Flaccus ſeyn!

Muller.
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An

hochſtgedachte
Hochfurſtl. Durchlauchtigkeit,

meine Ueberſetzung der Abhandlung des Herrn

Martin, von der naturlichen

Religion.

au—CCvahr iſts, wenn Martin ſeibſt, fur Gottes Sache, kampft,9 So fehlts ihm nicht ſchonen Bildern,

Die frommen Freunde Gottes abzuſchildern,

So wird die Bosheit bald gedampft,

Wenn feſte Grund und Wahrheit uberwinden.
——2und dennoch merk ich an, daß ihm, bey feſten Grunden,

Zur Frommigkeit, das ſchonſte Bild gebricht.

Er kannte Schwarzburgs FJurſten nicht!

Muller.

Av VI. An



J Aufſchriften.
WMe

S

An
hochſtgedachte—

Hochfurſtl. Durchlauchtigkeit,
fn

die Ueberſetzung des« Sittenſpiegels des
Theophraſt.

Awar Theophruſſt beſcheieb die Tugendtd a

So Doch dies ſein Buch verſchlang die Zeit.

Er ſtraft das Alter und die Jugend;

Jetzt zeigt ſein Buch der Laſter Haßlichkeit.

Hier laßt uns unſer Bild erblicken!

Nur Schwarzburgs Furfien ee ſn ſancken,

Verbietet Ehrfurcht, Klugheit, Pflicht;

Weil dem, der Tugend ubt und ſchutzet,

Kein Straf buch für die Laſter nutzet.

Und dennoch, Herr, nimms gnadig an,

Weil dirs doch doppelt auch, zum Spiegel, nutzen kann.

Fragſt du, wie dieſes wohl geſchicht?

Wie nach? aufs hochſte, dieſes Falles

Was du nicht lieſt, das biſt du alles,
Und was du lieſt, das biſt du nicht!

Muller.
G Cheophraſt ſoll nehmlich ein Buch, von den Tugenden, geſchrieben

haben, das verlohren gegangen. Hingegen iſt ſein Buch, ſo, von

Laſtern, handelt, unter der Aufſchrift ethiſcher Charaktere, an
noch ubrig.

 yrr
vll.
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VII.

Am
hochſtgedathtt

Hochfurſtl. Durchlauchtigkeit,

mein Otium philologicum.

ZuAem Buche, da man: mMuůßiggang; ES Zur Aufſchrift, zweifelhaft erblicket,

Wird dem nicht ſchon ſehr angſt und bang,

Wenn mans an einen Furſten ſchicket,

Der, Eifersvoll, ſelbſt weder Nacht, noch Tag,

Nicht mußig ſeyn, nicht Trage leiden mag?

Doch, ſo ein Mußiggang wird, ſelbſt von ihm, bekraftigt,

Der, wenn er mußig iſt, erhaben ſich beſchaftigt.

Drum gut! Wer GOtt und Schwarzburgs Jurſten kennt,
Der kennt, was man verehrenswurdig nennt,

Dem fehlt es nie an Stoff, zu reden und zu ſchreiben.

Wiertann der wohl unthatig mußig bleiben?

nüller.

Vlll. An



Aufſchriften.

VII.
An

hoöchſtgedachte

Hochfurſtl. Durchlauchtigkeit,

meine geiſtlichen Evangelienlieder.

J

Tralems Konig, Jaecbbs Nichter
K ar auch Zions Liederdichter,
Weil man, in der groſſen Hand,

Harf und Scepter wechſelnd fand.

Groß zum Herrſchen, groß zum Singen,

Mußt ihm Reich und Lied gelingen!

J

Schwarzburgs Haus bleibt hoch erhaben,

Weil es groſſe Geiſter hegt,
Die, nebſt ſeltnen Herrſchkunſtgaben,

Auch die Dichterglut erregt.

Denn, beym Lorber groſſer Kaiſer,

Bluhn auch Dichterlorberreiſer.



Aufſchriften. B3
ceLarf ſich, Herr, die Ehrfurcht ſcheuen,

Dir ein Liederbuch zu weyhen?

Gunthers Geiſt iſt, in Dit, da!

Jn Dir lebt Aemilia!
Groß zum Herrſchen, klug zum Richten,

Fromm zum Singen, ſtark zum Dichten!

5

Vater Deiner unterthanen,

Derer Beten, Singen, Flehn

Dir den Weg zum Himmel bahnen,

Jeder muß es zugeſtehn,

Du ſeyſt David uns zu nennen,
Ohne Davids Fehl zu kennen!

Muller.

Sr. Hochfurſtl. Durchlaucht. zahlen, unter Dero hohen Ahnen, einen
Raiſer, oder romiſchen Rönig, Gunther, Graſen zu Schwarz
burg, welcher den zo. Jenner 1349. erwahlet worden, und eben
dieſes Jahr, den 19. Jun. zu Frankfurt, nach ſehr groſſen in ſo kur
ier Zeit verrichteten Thaten, geſtorben.

Wir finden, in unſern Geſangbuchern, geiſtreiche und ſchone Lieder,
welche, zur hohen Dichterin, augeben: Aemilia Juliana, Grafinſzu
Schwarzburg-Rudelſtadt, jetzttegierender Hochfurſtl. Durchlauch
tigkeit hochſelige Frau Aeltermutter; einer andern unvergleichlichen
Liederdichterin aus dieſen hohen Hauſe, Ludemillen Eliſabeth,
Grafin zu Schwarzburg- Rudelſtadt, zu geſchweigen, davon We—
tzels Ziſtorie der Liederdichter, Ii. Thl. p. ↄ2 102. nachiuleſen iſt.

IX. An



14 Aufſchriften.

X.

An
hoöchſtgedachte

Hochfurſtl. Durchlauchtigkeit,

meine geiſtlichen Reden.

u ſelbſt verwohnteſt mich, o Herr, durch deine Huld,D gui Großmuth, neigteſt du dich langſt zu deinem Knechte:

So gonn der Demuth nun auch Zutritt und Geduld;

Denn Deine Gnad und Huld verjahrt ſich, ihr zum Rechte.

Hier kommt ein kleines Buch, das, frommen Eiſers voll,

Des Hochſten Ehr und Reich erhohn und bauen ſoll,

Dem Bunaus Nam und Ruhm, zur Zierde, dienen muſſen,

Und legt ſich, groſſer Prinz, ſtatt meiner, dir zu Juſſen.

Was



Aufſſchriften. iy
Was Wunder, wenn dies Buch, vor dir, o Herr, erſcheint?

Es muß dir, irr ich nicht, von meinen Schriften allen,

Des Jnhalts wegen, und der Zuſchrift nach, gefallen.
Denn GoOtt, der iſt dein GOtt, und Bunau iſt dein

Freund!

Muller.

X. An



16 Aufſchriften.
W.

An
hochſtgedachte

Hochfurſtl. Durchlauchtigkeit,

mein Sendſchreiben von Orgeln.

TTeit dem der Grient unr ſeine Kutiſt vertraut,
5 manches Orgelwerk der Oceident gebaut.J

Das erſte ſucht noch jetzt die Neugier zu ergrunden;

Das ſchonſte wollt ich wohl, in Schwarzburgs Granzen, finden,

Von Eintracht aufgebaut, vom Glucke ſelbſt geruhrt,

Wo Furſt und Land, in Gnad und Liebe, harmonirt.

Muller.

xJ. An
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XI.

An
höochſtgedachte

Hochfurſtl. Durchlauchtigkeit,

das Ehrengedachtniß meiner ſeligen

Eltern.

GZach deiner Großmuth, Herr, wag ich mich nicht zu viel,
EDda ich Haus dir
Muß deine Gnade mich, den Sohn, ſo ſehr beglucken,

Wirſt du auch Gnadenvoll der Eltern Grab anblicken.

Sey ihrem Aſchenkrug, o Herr, nicht abgeneigt:

Dies Elternpaar hat dir den treuſten Knecht gezeugt.
So zartlich, wie ich that, (der Tag ſoll ſpat erſcheinen!)

Wird einſt dein Volk um dich, den beſten Vater, weinen.

Muller.

B Xll. An



18 Aufſchriften.
X.

An
hochſtgedachte

Hochfurſtl. Durchlauchtigkeit,

meine Donatiſche Abdankungs
rede.

CCJer zweifelt, daß ein Prinz, der Bronenwurdig iſt,
e Nicht gnadig eine Schrift, von alten Bronen, lieſt?

Von Kronen mancher Art, wunſcht ihm, zum Tugendlohne,
Ein ruhig-graues Haar, des Alters Ehrenkrone!

Muller.

c) Dieſe Abdankungerede handelte von den Kronen und Vortheilen
eines auegedienten Streiters JEſu Chriſti, aus den roömiſchen
Alterthumern, zu einer chriſtlichen Anwendung, betrachtet.

Xlll. An
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Xlii.
An

hochſtgedachte
Hochfur il. Durchlauchtigkeit,

meine drey philologiſchen Abhand
lungen.

CGenn dort ein ſchlimmer Richter lacht,
WWund JEſum um die Wahrheit ſpottiſch fraget:

Wenn, in dem weiſſen Aleide ganz verachtt,
Bey einem boſſen Herrn, die Unſchuld klaget,

Wie ſeufz ich da, wehmuthig und betrubt:

Daß FJurſt und Richter nicht, die ſo verrucht verfahren,

Dem Furſten Schwarzburgs ahnlich waren,

Der Wahrheit und auch Unſchuld liebt!

Müuller.

B ij XV. An



20 Aufſchriften.
XIV.
An

hochſtgedachte
Hocthfurſtl. Durchlauchtigkeit,

in

meinen Tempel des guten Geſchmacks und

der Freundſchaft.

em Geſchmacke Tempel bauen,
Se ein Werk voll Zartlichkeit:

Freundſechaftstempel anzuſchauen,

Jſt faſt nicht fur unſre Zeit.
Muſe, wird der Trieb dich ruhren,

Kunftig Tempel aufzufuhren,

O! ſo ſoll es, ganz allein,
Friedrichs Ehrentempel ſeyn!

Müller.

AV.
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XV.
An

hochſtgedachte

Hochfurſtl. Durchlauchtigkeit,

zu
unterthanigſter Dankſagung, fur das gnadigſte

und koſtbare Geſchenk

der Oeuvres de Mr. hayle.

Je J lachet:Jhr Gratien, die ihr den Sitz
Euch da, auf jedem Blate, machet,

Vereint, zu meinem Wunſch bemuht,

Belebt, begeiſtert jetzt mein Lied,

Und laßt mirs feurighoch gelingen.

Jch ſtecke mir kein ſchlechtes Ziel;

Jch will zugleich, (faſt iſts zu viel!)
Von Schwarzburgs Herrn und auch vom Bahle ſingen.

B iij
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J och —e

vunechweigt! der Gegenſtand iſt uns zu doppelt groß;an

KC2 Mein lied erreicht ihn nicht. Drum ſoll die Demuth blos,

Mit tiefſter Ehrfurcht, ſich zu Schwarzburgs Furſten dringen,
Und, fur ſein Prachtgeſchenk, den zartſten Dank ihm bringen.

I JJerr, ich beſchwerte Dich, mit Schriften ſchlechter Art,

4 Dafur das ſchonſte Buch, von Dir, mir eigen ward.

J

Das reizet meine Pflicht, Dich ewig zu verehren,

Herr, deſſen Gnad und Huld zu herrlich mich begluckt:

Das ſoll ein Warnungswodt mich und auch andre lehren,

Wenn uns, bey ſchwachem Witz, ein Schreibekutzel jückt:

J
„Lernt Muller ſo gelehrt, ſo ſchon, als Bayle, ſchreiben,

J

„So ſoll er wurdig ſeyn, daß Schwarzburgs Furſt ihn lieſt,
„Der treflich vom Geſchmack, und groß von Einſicht iſt.

O! dies Bedingungswort reißt alle Hoffnung ein;

Jch werde Dir, o Herr, nie leſenswurdig ſeyn:

Du wirſt, mit Baylen, groß, ich immer niedrig bleiben!

—7,

D—

Muller.

—Suh u
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